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Bohlen und Bretter haben Längen von 3 m, 4,5 m, feltener mehr, felbft bis 7,5 m 

und darüber. Die Bohlen und die Bretter werden nicht felten b efä um t. 
La t t e n, wenn fie für die Dachdeckung benutzt werden, erhalten 2 bis 3 cm Dicke 

und 5 bis 7 cm Breite; Doppellatten 3 bis 5 cm Dicke und 6 bis 10 cm Breite; 
die Länge beider ift jener der Bretter gleich. Spalierlatten find 4 cm breit, 2 cm 

dick und 3 bis 4,5 m, felbft 5 m ·lang. F 0 u rn i er e haben eine Stärke von 6 bis 15 mm 

und eine Länge von 1 bis 3 m. 

Zu Spalthölzern gehären die 45 cm langen und 12 bis 18 cm breiten Schar· 
Schin deIn und die Legfchindeln, 90 cm lang und 18 bis 30 cm breit. 

Von einigen anderen Holz·Sortimenten, die durch Hobel. , Fräs· etc. Mafchinen 
in einzelnen gräfseren Etabliffements erzeugt werden, wird unter d. noch die 
Rede fein. 

d) Bearbeitung des Holzes. 

[ 3 1. Nach Fällung der Bäume wird der Stamm durch Querfchneiden mit der 
Ablängen . 

Bau c h fä ge oder der geraden Zimmermanns - Q u e r fäg e in jene Theile getrennt, 
die zur weiteren HerfteIlung der Bauholz·Sortimente beftimmt find. Man nennt 
diefen Vorgang das Ablängen. Die fo zugerichteten Stammtheile werden nun 
entweder gleich am Fällungsorte oder an einer von diefern entfernten A'rbeitsftelle, 
auf dem Zimmerplatze oder in der Sägemühle, weiter zugerichtet. Diefer Vorgang 
wird in manchen Ländern mit Debitage des Holzes bezeichnet. 
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. Die erite Zurichtung zu Bauholz-Sortimenten gefchieht entweder ausfchliefslich 
Behauen 

und Schneiden durch Sägen oder, fo fern es fleh um die Seitenflächen handelt, auch durch das ' 
des H olzes . Bebeilen, Behauen oder Befchlagen, d. i. durch Zurichtung mittels des Zim­

mermannsbeiles. Die Wahl des einen oder anderen Verfahrens ift durch locale 
Verhältniffe beftimmt. 

Bei dem heutigen Stande der Technik ift die Bearbeitung des Holzes mit 
Hilfe des Beiles nur in den feltenften Fällen gerechtfertigt. 

Es handelt fich dabei immer um die Erzeugung von Balken von quadratifchem oder rechteckigem 
Querfchnitt oder um die Gewinnung fog. waldkantig (Gegenfatz zu vollkantig) befchlagener Hölzer. Bei 

diefen b ildet der Querfchnitt eine Figur , welche ein unregelmäfsiges Achteck darftellt; vier Seiten die fes 

Achteckes find g erade Linien , die Projection der mittels des Beiles hergeftellten Flächen; die übrigen vier 
Seiten fmd Refte der urfprunglich kreisförmigen Querfchnittsfläche des gefällten Baumftammes. Solche 

waldkantig (auch wahn· oder baumkantig) behauene Balken behalten den gröfsten Theil des Splintes und 
geftatten nur in gewiffen Fällen eine vortheilhafte Anwendung. 

In neuerer Zeit werden Balken zumeift durch Sägen hergeftellt. Die An-
• wendung von Ha n dfäg en ift faft gänzlich auf das Querfchneiden der Balken be­

fchränkt, während die Längsflächen , die den Balken begrenzen, mit Hilfe von 
Mafchinenfägen gebildet werden. 

Man nennt die Abfalle, welche bei der Gewinnung eines Balkens aus einem 
Baumftamme übrig bleiben und mancherlei Verwendung im Bauwefen finden, 
Sc h warte n, bei gröfserer Stärke auch Schwarten bre tter. 

Bei der Debitage des Holzes find zwei Methoden zu unterfcheiden. ie eine 
befteht darin, dafs man den gefällten Baumftamm zu zwei oder vier Theilen auf· 
fchneidet, ohne befondere Rückficht darauf zu nehmen, welche Holz·Sortimente 
fpäter aus demfelben gewonnen werden fallen. Auf diefe Art wird der Transport 



und die Austrocknung des Holzes begünftigt. Diefe Schnitthölzer werden erft auf 
der Sägemühle, allf dem Zimmerwerksplatze oder in der Bautifchlerei durch aber­
maliges Sägen in jene Sortimente verwandelt, die zur unmittelbaren Verwendung 
beftimmt find. Man nennt diefe Methode, welche namentlich in Amerika zu Haufe 
ift, das Wiederfagen (re-sawing). Die zweite Methode befteht darin, dafs man 
gleich von vornherein bei der erften Bearbeitung jene Sortimente herfteIlt, deren 
fpätere unmittelbare Verwendung ins Auge gefafft werden kann. 

Für beide Methoden ift die Circular- oder Kreisfäge die wichtigfte und 
empfehlenswerthefte Sägemafchine, welche übrigens in Deutfchland und Oefterreich­

. Ungarn noch viel mehr, als es der Fall fein follte, durch Gatterfägen mit einem 
oder zwei Sägeblättern, Mittelgatter oder Saumgatter, erfetzt wird. 

Zur HerfteIlung von Bohlen und Brettern verwendet man die ftärkften, ganz 
gerade gewachfenen Stammabfchnitte, die fog. Sägeblöcke ; das Schneiden ' gefchieht 
entweder mittels der Circularfagen oder Gatterfagen, in neuefter Zeit auch durch die 
Bandfage. 

Der Baumeifter, bezw. der Bautifchler bezieht in der Regel für feinen '33· 

Bedarf als Rohftoff die befchlagenen Balken oder Bäume für Gerüftholz, Decken. Herftellung fonft. Holz-
träger etc., oder die . mittels der Säge gefchrtittenen Balken, Bohlen, Bretter, Sortimente. 
Latten u. f. w. In neuerer Zeit werden von gröfseren Etabliffements auch noch 
weiter zugerichtete Holz-Sortimente für den Bedarf der Bautechnik geliefert. Hier-
her gehören einfeitig, zweifeitig, dreifeitig oder vierfeitig gehobelte Bohlen, Bretter 
und Latten mit ebenen Seitenflächen, ferner Bretter oder Bohlen, die an den beiden 
Schmalfeiten genuthet find oder ·die auf der einen Seite eine Nuth, auf der anderen 
Seite eine Feder tragen. Für die Verbindung von Brettern oder Bohlen, die an 
beiden Schmalfeiten genuthet find, verwendet man Federn, welche feparat hergeftellt 
werden u. zw. mit befonderem Vortheil als Querholz ;lUS harten Hölzern. Zur 
Herftellung folcher Federn dienen eigens conftruirte Spaltmafchinen oder auch 
Sägemafchinen. 

Aufser den mit ebenen Oberflächen durch die Hobelmafchine verfehenen 
Holz-Sortimenten bringen grofse Etabliffements auch gekehlte Bretter und Latten 
in den Handel, welche zu Thür- und Fenfter-Verkleiclungen dienen; foIehe Bretter 
werden nach beftimmten Profilen auf kleinen Hobelmafchinen hergeftellt. Nament­
lich haben fich Schweden und Norwegen hierfür ein weit ausgebreitetes Abfatzgebiet 
gefchaffen. Die mechanifchen Bautifchlereien zu Stockholm , Gothenburg und 
Chriftiania haben durch die HerfteBung von verfchiedenartig profilirten KehBeiften, 
Gefimsleiften, Verkleidungsbrettern u. dgl. einen bedeutenden Markt gewonnen, um 
fo mehr, als das fchwedifche Bauholz, namentlich in früheren Jahren, eine vorzüg­
liche Qualität befafs und dadurch ein grofses Renomme erlangte. 

Auf hoch entwickelten Zimmerplätzen kommen nebft den genannten Sägen und 
verfchiedenen Arten von Hobelmafchinen auch Fräsmafchinen zur HerfteBung 
von Profilirungen an krummlinig geftalteten Holzkörpern, wie Verkleidungen von 
Bogenfenftern u. dgl. zur Anwendung. 

Um Zapfenlöcher mittels Mafchine herzuftellen, verwendet man die Stemm- ' 34· HerfteIlung 
mafchine oder auch Langlochbohrmafchine. Auch für die Bildung VOn vonZapflöchern 
Zapfen für Holzverbindungen werden eigene Specialmafchinen, Zapfenfchneid-, u. Zapfen. 
Zapfenfräs- und Zapfenhobelmafchinen, verwendet, bei denen das Werkzeug 
aus Circularfagen, Fräfern oder Hobelköpfen gebildet · ift. 
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Der Handbohrer wurde in jüngfter Zeit auch durch fehr gut conf\:ruirte 
Rundloch - Bohrmafchinen und zuletzt auch durch die aus Amerika flammenden 
Handbohrmafchinen, welche fehr leiftungsfahig find, erfetzt. 

In Bautifchlereien empfiehlt fich auch mitunter die Anwendung von c om­
binirten Mafchinen entweder für fpecielle Zwecke, wie für die Erzeugung von 
Riemftücken für die fog. Riemenböden, für die HerfteIlung von Parquettafeln, ein­
zelnen Theilen von Thüren und F enftern etc. 

Mafchinen, welche aus drei oder vier Werkzeugmafchinen zufammengefetzt 
[md, alfo beifpielsweife aus einer Hobelmafchine, einer Säge, einer Bohrmafchillle 
etc. beftehen, erfcheinen auch unter der Bezeichnung Univerfaltifchler. 

Für beftimmte Artikel, die im Bauwefen Anwendung finden, z. B. für die 
Herftellung von Sc hin deI n zur Verkleidung der Wände und Dächer find eigene 
Specialmafchinen conftruirt worden I welche eine fehr bedeutende Leiftungsfahigkeit 
befitzen. Die Handfchindel wird durch Spalten hergeftellt; die Mafchinenfchindel 
wird in der Regel durch Sägen und nachheriges Hobeln der zuerft gebildeten 
Flächen erzeugt. 

Die Mafchinenfchindel hat eine gröfsere Tendenz , lich zu werfen, und mufs daher mit ftärkeren Ab­
melfungen hergeftellt werden , wenn lie die gleichen Dienfte wie eine Handfchindel leiften foll. Uebrigens 
laffen lieh die Mafchinenfchinde1n in den meiften Fällen um fo viel billiger als die Handfchindeln her­
fleHen , dafs es rationell ifl , Mafchinenfchindeln zu verwenden. 

Bei Bautifchler-Arbeiten kommen zuweilen auch Fourniere in Verwendung, 
welche zur Innendecoration der Räume dienen. Die Fourniere werden entweder 
mittels Fournier-Sägen oder mittels Hobelmafchinen hergeftellt, in welch 
letzterem Falle die Fourniere die Bezeichnung Mefferfchnitt-Fourniere tragen; die 
letzteren find bedeutend dünner, als die Sägefchnitt-Fourniere und find defshalb 
für bautechnifche Objecte wenig empfehlenswerth, trotz des geringen Preifes , der 
ihnen gegenüber den Sägefchnitt-Fournieren eme bedeutende Verbreitung ver­
fchaftt hat. 

Betreff der Erklärung und Befchreibung der im Vorftehenden genannten Arten von Werkzeugen und 
Mafchinen fei auf nachftehende neuere Specialfchriften verwiefen: 

Ueber einfache H olzbearbeitungsmafchinen. HAARMANN'S Zeitfchr. f. Bauhdw; 1863 , S. 141, 164, 21 I . 

GRAVENHORST, A. Die Holzbearbeitungs-Mafchinen in ihrer gegenwärtigen Vervollkommnung. Weimar 1866. 
SCHMIDT, R. Die Mafchinen zur Bearbeitung des Holzes. I. u . 2 . Sammlung. Leipzig 1861-71. 
Amtlicher Bericht über die Wiener WeltausfteHung im Jahre 1873. 2. Band. Braunfchweig 1874. H olz-

bearbeitungsmafchinen. S. 132. 
HART , J. Werkzeugmafchinen für den Mafchinenbau zur Metall- und Holzbearbeitung. 2 . Aufl. München 

1872-74. 
HESSE, E. A . v. Die Werkzeugmafchinen zur Metall- und Holzbearbeitung. Leipzig 1874. 
BENTHAM, S. A treat;se on the conßruction and operation 0/ wood-working machi~s. London 1876. 
GRAEF , A. Die H olzbearbeitungsmafchinen für Tifchler, Bildhauer , Zimmerleute. Weimar 1877. 
Berichte über die WeltausfleHung in Philadelphia 1876. Herausgegeben von der' öfterreichifchen Commif-

!ion. Wien 1877-79. Nr. 6. Holzbearbeitungs-Mafchinen. Von F . REIFER. 
FISCHER, H. Die H olzfage , ihre F orm , Leiftung und Bel.tandlung in Schneidemühlen. Berlin 1879. 
Officieller Bericht über die WeltausfteIlung in Paris 1878. Herausgegeben von der k. k. öfterr. Commiflion 

für die Weltausftellung in Paris im Jahre 1878. 2. Heft. Die mechanifehe Holzbearbeitung, deren 
Hilfsmittel und Erzeugniffe. Von W. F. EXNER und G. LAUBöcK. Wien 1879. 

Thörfüllungs-Abplattemafchine. Mafchinenbauer 1879, S. 343. 
Mittheilungen von der We1tausfleHung in Paris 1878. Holzbearbeitungsmafchinen von J. A. FAY und Co. 

Polyt. Joure. Bd . 232 , S. 304. 
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EXNER, W. F. Wer~uge und Mafchinen zur H ou-Bearbeitung, deren Conftruction, Behandlung und 
Leiftungstahigkeit. 1. u. II. Band . Weimar 1878-80. 

BALE, P. Wood-working mackintry : i/s rise. progress, and conjlruction. London 1880. 
Amerikanifche H ou bearbeitungsmafchinen. Mafchinenb. 1880, S. 195. 
Ueber Houbearbeitungsmafchinen . Mafchinenb. 1880, S . 264 u. 270. 
Mittheilungen des technologifchen Gewerbe-Mufeums in Wien. 1. Section. Fach-Zeitfchrift für die Holz­

Induftrie. Red . von EXNER. Seit 1880. 

e) Mittel gegen Schwinden, Fäulniss und Schwamm. 

I) Mittel gegen das Schwinden. Um das Schwinden des Holzes unmerklich 
oder doch unfchädlich zu machen und das Werfen, fo wie das Reifsen zu verhindern , 
hat man die verfchiedenartigften Mittel angewendet , die bald von gröfserem , bald 
geringerem Erfolge begleitet waren. 

Die in erfter Linie flehende Bedingung ift das zweckmäfsige Austrocknen 
des Holzes. Eines der älteften Verfahren befteht darin, dafs der Baum vor dem 
Fällen im Frühjahr von den Aeften bis zu den Wurzeln ganz oder theilweife ent­
rindet wird und dafs man ihn fo bis zur F ällungszeit im Herbfte ftehen I äfft. 
Beffer ift es , wenn man das Lufttrocknen anwendet, indem der gefällte 
Stamm, in Stücke zertheilt , vor feiner weiteren Verarbeitung an der Luft aus ge­
troc.knet wird. 

H ierbei ift jedoch darauf zu achten, dafs diefe T rocknung nicht zu rafch und nicht zu ungleich­
f6rmig ftattfinde oder dafs fie nicht zu fehr verzögert werde, wodurch das An faule n herbeigeführt wird. 

Während des Trockenproceffes mülren die Höuer frei gelagert und vor Berührung unter einander und mit 
dem Erdboden bewahrt werden. Zweckmäfsig ift es, das Holz theilweife zu entrinden und die Hirnflächen 

durch Bekleben mit Papier oder durch Beftreichen derfelben mit Oelfarbe gegen Entftehung von Kernrilren 
zu fchützen. 

Da die Lufttrocknung, namentlich für ftarke Hölzer angewendet, nicht unbe­
trächtliche Zeit in Anfpruch nimmt, fo hat man feine Zuflucht zur künft l ichen 
Holztrocknung genommen, welche den Vorzug gewährt, dafs das Holz fchon 
nach kurzer Zeit der weiteren Verarbeitung unterzogen werden kann, ohne dafs 
deffen Zug- und Druckfeftigkeit einer Verminderung unterliegen würde. Das Holz 
wird in die Trockenkammer gelegt, welche von Aufsen 'geheizt wi rd oder durch 
Anwendung von Wafferdampf ihre erhöhte Temperatur erhält. Dabei ift nicht zu 
überfehen, dafs für den nöthigen Luftwechfel geforgt werde, da fonft das nahe dem 
Boden liegende Holz durch die flch niederfchlagenden Wafferdämpfe total durch­
näfft , anftatt trocken erfcheint. 

Das Troc::knen darf nicht all zu fchnell erfolgen , um das Riffigwerden des 
Holzes' zu vermeiden. Diese Bedingung erheifcht eine regulirbare Heizung. Auch 

. darf nicht alles Waffer dem Holze entzogen werden, da es fonft brüchig wird und 
feine Cobäflon verliert. 

Die Entfernung der Holzfäfte durch Auslaugen erfreut fleh wohl keiner 
gröfseren Verbreitung ; doch führt auch diefes Mittel zur Verhinderung des Schwindens. 
Schon beim Waffertransport (Flöfsen) der Hölzer erfolgt ein geringes Auslaugen, 
vollftändiger jedoch du~ch das Verfenken des Holzes unter Waffer und namentlich 
ftark fliefsendes Waffer, wobei das Stammende gegen die Strömung gerichtet wird. 
Nach ein- bis zweimonatlicher Dauer des Auslaugens zeigt flch fchon ein merklicher 
Erfolg dadurch, dafs die fo behandelten Hölzer weniger fchwinden und flch weniger 
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